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Der ſeltne Fechter. “) 


Es wandert, wohl vor Hundert Jahre 
Ein ärmlith Dorfſchulmeiſterlein. 2 ven 
Ja ſchwarzem Kleid und ſchuchten Haaren, 
In Sachſens ſchoͤne Hauptſtadt ein; 
Uad feige in feiner Seelenruh' 

3 Dem 


erden . 

) Dieſer Schwank wurde wirklich von dem vor 
hundert Jahren ſehr beruͤhmtem Fechtmeiſter 
Kreisler aus Jena in Dresden ausgeführt, Er 
war dem damaligen Könige von Poblen und Chur⸗ 
fürften von Sachſen, Augaſt dem Starken, pers 
ſoͤnlich unbekannt, und nur Kreisters außeror⸗ 
dentliche Gewandheit und Kunſt brachte den dis 
dahin noch nie beſiegten König zu der Ueberzeu⸗ 
gung: daß fein Gegner kein anderer, als der dem 

kr er nach bekannte großer Fechter Kreisler ſeyn 

koönne⸗ : ; 


184 


Dem ihm geruͤhmten Gasthaus u. 
Aus großem, weichen Sorgenfupte 4 
Gruͤßt ihn der dicke Hauspatron, 
Fragt ihn nach Pfarrer, Dorf und Schult, 
Nach Filial und Orgel⸗Ton; 
Und pflegt bei dieſem Zeitvertreib 
Behaglich ſich und ſeinen Leid. 
Bald führt die Luft zum Abendmahle 
Ins Zimmer ein der Gaͤſte vielß — 
Der Rebe Saft blinkt im Pokale 
Und frohe Laune koͤmmt ins Spiel: 
Da miſcht ſich in die bunten Nele. 
Auch unſer Dorfſchulmeiſterlein. 
In tauſend wohlgeſtellten Fragen 
Erſchoͤpft ſich feine Wißbegier; 
Auch läßt er viel von Kunſt ſich ſagen, 
Vom König, aller Männer Zier; 
Und als ſchon mancher Schlaͤfrig gaͤhnt, 
Wird noch der Fechter Kunſt erwähnte N 
Da nennet ſich mit ſtolzen Mienen 
Als, Meiſter dieſer Kunſt eln Mann; 
Und ſpricht: „Kann ich dem Herrn wohl een, 
Kommt's mir auf einen Gang nicht an; 
Von Morgens acht Uhr lehre ich 
Im Pagen ⸗Haus auf Hieb und Stich.“ 
Der Schulmonarch verſpricht beſcheiden: 
Er werde zur beſtimmten Zeit 
Erſcheinen, und ſein Auge weiden 
An folcher Meiſter⸗ Fertigkeit; ’ 
Schläge ſelbſt, auch einen Gang zu, thun, x 
Nicht aus, and wuͤnſchet wohl zu rup'n. 
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Drob freut ſich des Athleten Seele, 

Er ladet alle Freunde ein, 5 
Daß Keiner bei dem Schauſpiel fehle 
Mit unſerm Dorfſchulmeiſterlein; 


Und alles ſcherzt in munterm Sinn 


Schon auf den frohen Morgen bin. 
Jetzt iſt der Augenblick erſchienen, 8 
Schon tönt des Meiſters He! und Ha! 
Und mit erwartungsvollen Mienen 


Steh'n die gelad'nen Freunde da. 


Da ſcharrt mit ungeſchicktem Fuß 

Der Schul Patron. den Morgengruß. 

Von ferne bleibt er ſchuͤchtern ſtehen; 
Verwundrung zeigt ſein ſtarrer Blick. 

„Wie“ — ruft er — „hab ich dies geſehen; 
Zu ſolchem Ding gehoͤrt Geſchick!“ 

Da wiakt der Meiſter ihn heran, 

Bent das Nappier zum Kampf ihm an. 

Er greift, dem Anſchein nach, mit Zagen 
Und mit ganz ungeuͤbter Hand 

Die Waffe an; doch will er's wagen, 

Stellt ſich in Pofitue zum Stand. 

Kaum athmet jedes Zeugen Bruſt 

Im Vorgefͤhl der nahen Luſt. 

Der Kampf beginnt; des Meiſters Spitze 
Gelingt jedoch kein einz'ger Stoß. 

„Was iſt das?“ ruft er; und mit Hitze 
Geht er nun auf den Aermſten los: 

Doch dieſer weicht mit keinem Fuß, 

So ſehr er auch partiren muß. 

Und drauf deglunt er auszufallen 3 
Pe" b 
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Mit Finten tauſendfacher Ai; 
Des Metſters Aechzen hoͤrt man ſchalen, 
Denn Kraft iſt mit Geſchick gepaart; 
Vom Schulmann ſitzt ein jeder Stich, 
Und hoch verwundert Alles ſich. 
Als ſey durch Zufall ihm gelungen, 
Was er vorher noch nicht gekannt: 
So tritt, geruͤhmt von allen Zungen, 
Der Sieger ruhig von dem Stand, 
Empfiehlt beſcheiden ſich und geht; 
Der Meiſter in Erſtaunen ſteht. 
So treibet noch an vielen Tagen 
Der Pfeudos Schulmann feinen Schwank; 
Und Alle, die mit ihm es wagen, 
Empfangen keinen beſſern Dank: 
Denn alle richten ſie nichts aus, 
Er ſchickt ſie wohl zerpuft nach Haus. 
Selbſt zu des ſtarken Koͤnigs Throne 
Gelanget bald die ſeltne Maͤhr. 


„Laßt ſeh'n, ob ich den Schimpf belohne; 


Ich bieth' ihm morgen einen Speer: 
Doch wiß' der Tauſendkuͤnſtler nicht, 

Daß er mit mir, dem König ficht.“ 

So ſpricht der Koͤnig; und am Morgen 75 
Erſcheint er bald im Fechterſaal, 

In ein gemeines Kleid verborgen, 
Wetzt eifrig ſchon den leichten Stahl: 
Da tritt, wie jeden Tag, herein, 

Das liebe Dorfſchulmeiſterlein. 

Der Koͤnig ladet ihn zum Gange, > 
Und ohne Weigern ſtellt er ſich. f 
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Sie ſtoßen, doch ts waͤhret lange, 


Es ſitzt auch nicht der beſte Stich; 
Nichts Hilft des Königs Kraft und Wuth, 
Der ſchwarze Mann patirt zu gut. 

Da ruft mit feiner. Donnerſtimme — 
„Herr! nicht als Knabe ſteh ich blos!“ 
— Der König aus in vollem Grimme: — 
„Nicht laͤnger ſpar er Seinen Stoß! 
Drauf flieget, wie mit Zauberds Hand, 
Des Koͤnigs Waffe an die Wand; 

Der König ſtaunet ohne Wehre, N 
Doch ruhig fuͤgt er bald ſich drein, 

Und ruft „das muß bei meiner Ehre, 
Der Teufel oder Kreisler ſeyn!“ 
Und dleſer ſpricht: „der Letzte ſteht 

In Ehrfurcht vor Eu'r Maſeſtaͤt.“ 


Evangeliſche Bruͤdergemeinde. 
(Fortſetz ung.) 

Die Beamten der Brüdergemeinde find Biſchoͤfe 
welche die Prediger ordiniren, und uͤber die Erhal⸗ 
tung der kirchlichen Ordnung wachen, ubrigens aber 
weder beſtimmte Sitze noch eigene Sprengel oder 
Dioͤceſanrechte haben; Seniores und Conseniores 
civiles, welchen die Sorge fuͤr die aͤußere Verfaſſung 
und die Verhältniffe zu den zefpectiven Landeds 


obrigkeiten obliegt; Presbyter oder Prediger, welche 
5 ent⸗ 


198 


entweder bel Gemeinden angeſtellt find, oder zu 
Miſſioven gebraucht werden; Diaconen, welche den 
Predigern beigeordnet find, und Diaconiften, welche 
„iich mit der Seelenpflege und Berathung des weib. 
lichen Geschlechts befchäftigen. Der Mittelpunkt der 
in fo viele Zweige getheilten Aufſicht und Gewalt, war, 
fo lange er lebte, der Graf Zinzendotf, welcher der 
Gemeinde unter dem Namen eines Ordinarius Fra- 
trum vorſtand. Aus der ihm zur Hülfe beigegebenen 
Biſchoͤfen und Aelteſten bildete ſich ein Collegium, 
welches unter dem Namen Unitaͤtsaͤſteſſen „Conferenz 
gegenwaͤrtig die Angelegenbeiten der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft dirigirt. Der Sitz dieſes Directoriums iſt nicht 
beſtimmt; ſeit dem Jahre 17 89 hält es ſich zu Ber⸗ 
thelsdorf bei Herruhut auf. Nach der Verſchledenhelt 
feines Geſchaͤftskreiſes wird es in vier Departements 
getheilt: in das Helferdepartement, welches die reln⸗ 
kirchlichen Sachen beſorgt und die Stelle eines Ober⸗ 
Conſiſtoriums vertritt; das Auffeher « Departement, 
welches über die Aufrechthaltung und Diselplin wacht; 
das Dienerdepartement, welchem die oͤkonomiſchen 
Angelegenheiten anpertrauf find, und das Miſſions⸗ 
departement, welches die Sachen der Heidenbekehrung 
leitet. Ohne Wiſſen und Willen diefer Behoͤrde kaun 
in keiner Gemeinde etwas wichtiges geſchehen oder 
unternommen werden; aber ohngeachtet ihres großen 
Anſehens und Einfluſſes bleibt fie doch den die gange 
Unitaͤt repraͤſentirenden Synoden verantwortlich, 
welche fie, ſo oft es die Umſtaͤnde erfodern und er⸗ 
lauben, zuſammenberuft. An dieſen Synoden, welche 
ſonſt wohl in zwoͤlf Jahren zweimal gehalten wurden, 
(der 
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(der letzte iſt TETE geweſen) nehmen, außer den Unia | 
taͤtsaͤtteſten, ſelbſt alle Biſchoͤfe, Eivilfenioren, Vor⸗ 
ſieher der Tropen, die Herrſchaften der Gemeinorte, 
welche Mitglieder der Gemeinde ſind. Abgeordnete 
von ſeder Gemeinde und einige erfahrene Schweſtern 
Theil. Die Verſammlungen derſelben dauern mehr 

rere Monate, und haben meiſt wichtige Veraͤnderungen 
zur Folge; z. B. bei dem letzten Synodus drangen, 
beſonders die Amerikaniſchen Deputirten endlich mit 
dem Vorſchlag durch: daß es nun einem Bruder 
frei Reben foll, auch ohne Loos eine Schweſter ee 
rathen zu koͤnnen. Die Bifhöfe ꝛc. haben dieſes alte 
Grundprinzip ſo lange, als es ihnen möglich. geweſen, 
aufrecht erhalten, bis der allgeemine laute Wunſch 
geſiegt hat. Ein Auszug ihrer Beſchluͤſſe, Synodal⸗ 
verlaß genannt, kommt zur Kenntniß aller Glieder der 
Unität, Außerdem ſorgt die Uaitaͤtsaͤlteſten⸗Coaferenz 
durch das Wochenblatt und die Jährlich erſcheinenden 
Memorabilien fuͤr die Erhaltung der Verbindung und 
Bekanntſchaft aller Glieder mit dem Zuſtande, Vers 
nderungen und den Angelegenheiten der geſammten 
Tnität, und giebt zum Anhalte der taͤglichen Andacht 
khrlich die fogenannten Loſungen, d. b. die für jeden 
Dig im Jahre beſtimmten bibliſchen Denkſpruͤche aus, 
von denen jedes Mitglied der Bruͤdergemeinde ein 
Exemplar erhält. Fuͤr die taͤgliche Erbauung iſt durch 
eine das Herz ungemein ansprechende Anordnung der 
gettesdienſtlichen Verſammlungen geſorgt. Sie wer⸗ 
den in einem geraͤumigen, lichten, und nur durch die 
forgfältigfte Reinlichkeit geſchmuckten Saale, wo eln 
gruͤnbehangener Tiſch die Stelle des Altars gr 
ER tägli 
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taͤglich dreimal, und nie länger als eine Halbe Stunde 
gehalten, nämlich: Vormittags die Kinderſtunde, 
(halb neun) an der auch Etwachſene Theil nehmen 
können; Abends 7 Uhr, wenn die Arbeiten des Tages 
geendiget ſind, mit einem Lehrvortrage, Verleſen der 
Miſſions⸗ Nachrichten, auch Lebensläufe heimgegan⸗ 
gener Brüder und Schweſtern oder einer bibliſchen 
Vorleſung, und um 9 Uhr die Singſtunde, wo Lies 
detverſe, die jedes Mitglied von Kindheit an ſchon 
auswendig kann, und die ſich auch oft auf die Loſung 
des Tages beziehen, geſungen werden. Sonntage 
wird früh um acht Uhr die Gemeinlitaney gebetet; 
10 — 11 Uhr eine Predigt gehalten; um 3 Uhr elne 
Homilie für das Eßechor allein; 5 Uhr eine Liturgie, 
und Abends 3 Uhr eine Rede gehalten. Auch in der 
Woche finden zu ſchicklichen Zeiten Homilien für dis 
einzelnen Choͤre und liturgiſche Verſammlungen Statt, 
in welchen letztern Bruͤder und Schweſtern im Geſange 
abwechſeln, und jeder Theilnehmer feinem Nachbar zum 
Zeichen des Liebesbundes der Gemeinde, den Frieden skuß 
giebt. Jeder vierte Sonntag beißt ein Gemeintag, 
weil an demfelben Nachmittags Gemein- und Miſſt⸗ 
ons Nachrichten mitgetheilt werden. Außerdem fe/s 
ert noch jede Gemeinde gewiſſe Gedenktage zur Erinnıs 
zung an die wichtigſten Begebenheiten aus der Ger 
ſchichte der Unitaͤt und des Orts, und jedes Chor ſeine 
Dundesfefte. Der Jahrsſchluß wird in der Mitter⸗ 
nacht des letzten Decembers mit einer Rede und Gebet 
auf den Knieen begangen. Beſonders ruͤhrend uad 
eindringlich iſt die Feier des h Abendmahls, welches 
alle, die dazu fähig find, jeden vierten Sonnabend 

5 Abends 
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Abends genleßen. Die Stelle ber Beichte vertritt 
eine Vorbereitungstede Dienſtags vorher, und das 
ſoge nannte Sprochen acht Tage lang vor diefer Feier, 
wobei jeder Chorhelſer ſich mit den Communicanten 
feines Chors einzeln, beſonders uͤber ihren Seelenzuſtand 
beſpricht. Das Fuß wwaſchen findet jetzt nuram grünen 
Donnerſtage Statt, ſonſt auch vor allen Chorfeſten. 
Drei Stunden wor jedem Abendmahls genuſſe wird, 
nach dem Muſter der Agapen der 1 Kirche, 
das Liebesmahl gehalten, wobei die Gemeindeglieder 
unter Geſang Thee mit Milch und Backwerk genieſſen. 
Nachahmungswürdig it der religioͤſe Gebrauch der 
Muſik bey den Herrnhutern; fie dient ihnen im Leben 
zur Erquickung, Saͤnftigung und Erhebung, und ver⸗ 
ſchoͤnert ſelbſt den Tod, den fie ein Heimgehen nennen, 
Sobald Jemand geſtorben iſt, wird ein Lied vom 
Thurme mit Pofaunen geblaſen, aus deſſen Melodie 
man ſogleich erkennen kann, zu welchem Chore der 
Verſtorbene gehörte, weil jedes feine eigenen Sterben 
lieder hat. Klage und Trauer findet nicht Statt. 
Unter Poſaunenſchall wird die Leiche im gelb ange⸗ 
ſtrichenen Sarge, auf den Gottesacker, der einem 
Garten gleicht, getragen. Die Heimgegangenen ge⸗ 
bören der himmliſchen Gemeinde an, und die Ster⸗ 
benden freuen ſich, ihr zugeſellt zu werden. Am 
Dftermorgen zieht die Gemeinde bei Sonnenaufgang 
mit Muſik auf den Gottesacker, und feiert in der 
Freude uͤber die Auferſtehung des Herrn das Andenken 
an die im letzten Jahre verſtorbenen und nun mit ihm 
lebenden Glieder. Dieſe in der ganzen Unität gleich» 
mäßig eingeführten disclplinariſchen und gottes dienſt⸗ 
N lich en 


t 


lichen Aaſtalten koͤnnen bie RER FRE: 
gliedern eine ziemlich gleiche Stimmung zu geben, um 
fo weniger verfehlen, da die Cultur der Wiſſenſchaften, 
welche die Meinungen trennt, im Allgemeinen eher 
Widerſtand als e = . Lend 
findet. Pe i 
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Kurz nach Einweihung und dem erſten Geläute 
einer neuen Glocke aͤußerte eine alte, plauderba 
Dame einem Herrn ihr Mißfallen Über den A 
diefer Glocke, und meinte, er ſey zu hell und brumme 
nicht tief genug. — „O, antwortete ihr dieſer: dig 
Glocke iſt noch jung und kaum getauft; if fie er 
maol fo alt, wie Sie, meine SE dann wird fe 
fon brammen;“ — — 
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FBetfanntmahung a 
Für die evangeliſch reformirten Confeſſions + Vers 
wandten zu Brieg wird Sonntag den 197 en May, nach 
Beendigung des gewohnlichen Haupt- Gottesdienſtes, 
Vorbereitung, Predigt und die hillge Communlon 
gehalten werden. e 
Bekanntmachung. 
Da nach einer uns von Seiten des König, Majors 
und Ritters ıc, Herrn von Linſingen Hochwohlgeboren 
zugekommenen B N ht a einmal 
enkweder im Tage n der Nacht durch Generals 
Wc bie hleſtige Garniſon allarmirt werden 
wird; fo benachrichtigen wir das hiefige Publikum, zu 
Vorbereitung von Mißverftändniffen gleichfalls hievon. 
Brieg, den raten Mai 1822. f a 
an — Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 
_ FEUER Be er 
Wir bringen hlermit zür offentlichen Kenntniß: daß 
nach der allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre dd. Potsdam 
den 15. Apefl c. bet Vermeidung einer Geldbuße von 
ache Rihl. oder vierwoͤchentlicher Gefaͤngnißſtrafe, 
ſeman em geſtattek ſeyn ſoll, ohne unmlttelbare lan⸗ 
des herrliche Erlaubniß feinen Famillen⸗ oder Ges 
ſchlechts⸗Namen ku änvern, wenn auch durchaus kelne 
unlautere Abſicht dabel zum Grunde liegt. 
Brieg, den laten May 1822. . 
5 Königl. Preuß, Polizey⸗ Amt. 


Da mf den Heufigen Tage Die Schieß bange 
N m heutigen Tage die Schießuͤbungen der 
 biefigen Hochlabl. Garntfon auf der Vieh + Aue in der 
Richtung nach Dr angefangen werden, fo wird dle 
Paſſage bleſes Fußſtelges während den Stunden der 
Uebung hiermit unterſogt, und mahnen wir ee 
u a eder⸗ 
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Jedermann zur größten Vorſicht, und Eltern und Lehr⸗ 
herrn zur doppelten Aufſicht auf ihre Kinder und Pfles 
gebefohlne, bel Vermeidung geſetzlicher Ahndung. 
Koͤnigl. Preuß. Vollzen⸗ Amt. 
Bitte an die hleſigen Einwohner. 

Mach Maaßgabe der im XXX. Stuͤck des Amts⸗ 
Blatts pro 1820 enthaltenen Verordnung, fol alljaͤhr⸗ 
lich im Monat Mai eine Collecte für das Wulfen Baus 
in Bunzlau gefommeit werden. Wir bitten daher die 
bleſſgen Einwohner; zur Erhaltung dleſes wohlthaͤtigen 
Juſtituts einen milden Beitrag auch für dleſes Jahr 
guͤtlaſt zu opfern, und ſolchen der verſchloſſenen Buͤch ſe, 
welche der Armen⸗Diener Kretſchmer produzlren wird, 
anzuvertrauen. Brieg, den riten Mai 1822, 

; Der Nagiſtrat. 


Bekanne machung, f 
Wir haben beſchloſſen, dle Bau⸗Beneficlen⸗Ange⸗ 
legenhelt ganz aufs neue zu regullren, weshalb hiermit 
alle Inhaber von Zusicherungen auf zur Zeit noch ı 
bezahlte Ban» Beneficien: aufgefordert werden, «E 
Zusicherungen in termino ben 33 c. fruͤh um 10 
Uhr in der Raths⸗Seſſions⸗ Stube zu produzlren, 
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ulter der Ber warnung, daß dieſenigen, welche ſich in 
bieſem Et, nicht melden, zu gewaͤrtigen 1 
daß ſie mit ihrer Befrieblgung erſt dann beruͤckſichtiget 
werden ſollen, wenn dlejenigen, die ſich im Termine 
wirklich melden, vollſtaͤndig bezahlt ſeyn werden. 
Brieg, den öten Mal 1822. i 
Der Magiſtrat. 

>  -AVertisscmene , 
Das Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗ Gericht zu 
Grieg macht hierdurch bekannt, daß die in der Neiffers 
Thor⸗Vorſtadt ſub No. 38 belegene Beſitzung, welche 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 840 Rthlr. 


20 ſgl. 
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20 gl. gewürdigt worden, a dato binnen 3 Monaten 
und zwar in termino peremtorio den zten Jany c. früh 
um 10 Uhr bey demſelben öffentlich verkauft werden fol, 
Es werden demnach Kauffuſtige und Beſitzfaͤhige hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem erwahnten peremtoriſchen 
Termine auf den Land> und Stadt⸗Gerſchts⸗Fimmern N 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz? Aſſeſſor 
PDerkmann in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
t ge zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und dem⸗ 
naͤchſt zu gewaͤrtigeu, daß erwaͤhnte Beſitzung dem 
Meiſtbletenden und Beſt zahlenden ängefsplagen und auf 
Nachgebote nicht geachtet werben foll, ER 
Brieg, ben 28ten Februar 1822. i 
Koͤntgl. Preuß. Land + und Stadt» Gericht. 
Dank ſag ung. 
Dem unbekannten Wohlthaͤter, welcher zur Unter⸗ 
ſtͤͤtzung der biefigen Armen dem Herrn Profeſſor Sauers 
mann fünf Kıhle, in ruſſiſchen Drittel» Stücken mit 
ir re — E s f 
Auch der Armen nicht zu vergeſſen, jedem fein 
Thell bis auf beffere Zeiten — - 
jugeſiellt hat, ſagen wie unſern herzlichen Dank. 
Brieg, den 27ten Aprill 1822. 
s ö ie Armen⸗Directlon. 


Bekanntmachung. 

Da für jetzt Feine Gelaſſe in den hleſigen Koͤnigl! 
Magazins Gebäuden in Miethe gegeben werden, mite 
bin alle frühern durch Miethe inne gehabten Plaͤtze 
geleert und geraͤumt werden ſollen, ſo haͤufen ſich dem 
obngeachter im Molwitzer Thor Magazin auch Baͤk⸗ 
kerei Immer an Nine Geräthſchaften an. Dieſem 
3 trfaben muß geſteuert, und A 55 

werben. ve 
Befiger hleruiſt erſucht: n ee ; 
9 \ alle 
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alle im Mollwitzer Dhor⸗Magazin und Baͤckerel bins 
geſchaften Wagen, Tonnen 8 ſonſtige Geraͤth⸗ 
ſchaften aller Art ſpaͤteſtens dis zum 25ten May d. 
J. von dort gefaͤlliaſt wegnehmen zu laſſen, und die 
doch zum Gebrauch ſich eigenmaͤchtig zugeelgnelen 
Boͤden zu leeren. ee 
Brleg, den ı2ten Mai 1822. Ss 
Die Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpe 
f Bekanntmachung. 
Es werden alle diejenigen, welche aus dem Jahre 
1821 eine Forderung für geileferte Sachen oder gefer⸗ 
tigte Arbeiten zu den hieſtgen Koͤnigl. Kaſernen,⸗ Pas 
zareth⸗ und Wacht: Anftalten an die Koͤnigl. Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltungs⸗Kaſſe zu baben glauben, hiermit 
aufgefordert, ſolche fpätenten bis zum ziten Mal d. 
J. anzuzeigen; auf ſpaͤter eingehende Liqulda lons⸗ 
Beſuche kaun nicht Ruͤckſicht genommen werden. 
Brieg, den taten Mai 1822. i 1 
Der Rendant der GarntſonVerwaltungs⸗Caſſe, 
’ Pormann, 


0 e er ung. er ad Pr 
ierdurch werben alle und jede Quvrters und Pros 
abet welche für die 3 Lazareth 
und Wacht⸗Anſtalten arbeiten, wiederholt erinnert: 
ihre monatlichen Liquldatiinen ungefordert bis zum 
aßten jeden Monats abzugeben; im entgegen geſetzten 

Fall ſolche wicht weiter berückſichtiget werden. 
Brieg, den raten Mal 1822. N 
Die Königl. Garniſon⸗Berwalkungs⸗Inſpektion⸗ 
Bekanntmachung. he 
Ober⸗Salz⸗Brunnen und Seidſchuͤtzer⸗Bitler⸗Waſ⸗ 
ſer 12 dlesjaͤhrtger Schoͤpſung {ft zu billigen Preifen 
zu haben bei ER? eee 
G. H. Kuhurath im ſteinernen Th. 
1 J 2 * Anzeige, 

I 
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Engliſchen, Hollaͤndiſchen, Niederlaͤndiſchen und Inn⸗ 
ande Pack⸗ Schreibe Polls Zeichen» Notenz und 


>> So wie auch mit nachſtehenden diverſen Sorten 


87 fol. Graves 85 


von 1815 42 gl. van 1817 52 fol, Ganz alten Unger 
2 Rthl. 2 uf» Soutournes 32 fal. Malaga 30 gl. 

Cahors grand Conſtant 25 bis 30 gl. Tavello 23 fgl. 

Rheln⸗Weine von verſchiedenen Jahrgaͤngen in Beu⸗ 

telllen. Johannisberger von 1766 5 Nthl. von 1804 

14 Rihl. Marckbronger von 1766 4 Rthl. von 1811 

3 Rthl. und 14 Rthl. Nierſteiner von 1798 2 Kthl. 

von 1802 14 Rihl. von 1818 28 fgl. Laubenheimer 

von 1785 26 von 1806 18 Rthl. von 1818 25 ſoh, 

Hochheimer von 1794 23 Rıpl. Bodenheimer von 
1811 14 Rihl. Ruͤdesheimer von 1811 2 Kthl. und 

14 Rthl. Rothen Heimbacher von 1818 25 fgl. Stein⸗ 

wein von 1783 3 Nel, von 1811 2 Rthl. und 13 Rel. 

Feine Weine in Bouteillen. Burgunder Chambertin 

14. Athl. Champagner weiß 2 Rthl. roth 14. Rthl. 

Calabre weiß und roth, Lunel weiß und roth, Lachri⸗ 

ma Chriſti, Tinto, Syrakuſer und Samos 32 fale 

Petit Burgunder und Nlviſaltes 30 ſgl. Portwein 

5 fgl. Medoc 30 und 3s fal. Malaga 30 30 und fals 
Chateaux Margeaux 40 fel. Tockayer und * Di 
04, 
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Goa 31 Rihl. Arack das Preuß. Quart 26 und 28 
sal. Jamalca Rum 33 und 38 gl. Weln⸗ Punſch 
rant. Bei Zurückfendung der Flaſchen wird für jede 
a fol. Courant zurückgezahlt. Carl Fr. Richter. 

a Lotterle-Anzeige. 

Bei Ziehung der 4aten kleinen Lotterie fielen in mein 
Comptoc 500 Nthl. auf No. 31259. 30 Mehl, auf 
No 3 240. 20 Rthl. auf No. 23107 79 Zra50, 
10 Rthl. auf No. 6006 6202 60 23161 83 31225, 
5 Athl. auf No. 6024 30 45 6206 7 27 29 4 
23114 45 58 68 75 97 24062 31208 14. 4 hl, 
auf No. 4930 32 33 38 43 44 6013 16 18 26 33 
83 35 38 46 48 Heal 25 48 23101 4 22 30 4 

60 63 81 86 92 93 99 24060 31211 19 53 und 55. 
Die Looſe 43ter Lotterie find wiederum angekommen, 
bitte um guͤtige Abnahme. Auch find Geſchaͤfts⸗An⸗ 
weiſungen a 2 Ggr. Courant zu haben bei 

dem Koͤnigi. kotterte-Elanehmer Bohm, 


Anzeige. 

Einem hochzuverebrenden Publiko zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß das im vorigen Blatte auf jeden 
Montag in dem Hampelſchen (ehemaligen Oeſterreich⸗ 
ſchen) Garten angefünbigte Conzert, aus Urſachen auf 
den Dlenſtag verlegt worden iſt⸗ Ptentazeig. 

u vermiet hen. * 2 

In No. 190 auf der Paulauer Straße iſt ein mafſtver 
Pferdeſtall nebſt Wagenremlſe zu zwei Wagen und ein 
Heuboden zu vermiethen und auf kuͤnftigen ıten Jung 
zu beziehen. Das Naͤbere beim Eigenthuͤmer. i 
3 Bu dermiethen. 

In dem Haufe Ro, 181 auf dem Ringe If der Mlk⸗ 
telſtock nebſt Zubehoͤr zu vermiethen, und auf Michael! 
zu bezlehen. Das Nähere Ift bey dem Wirth des Haus 
ſes zu erfahren. 5 N 


